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Salut für die Gefallenen
Erinnerung an die unseligen Zeiten am Kriegerdenkmal

MARKTBERGEL (gm) – Wie in al-
len deutschen Städten und Gemein-
den wird auch in Marktbergel und
Ottenhofen am Kriegerdenkmal der
Soldaten gedacht, die in den Krie-
gen ihr Leben ließen. Die Erinne-
rung galt am gestrigen Volkstrauer-
tag aber auch den Frauen und Kin-
der, die in den unseligen Zeiten um-
kamen – und denen, die heute für
Frieden und Freiheit ihr Leben oder
ihre Gesundheit einsetzen.

In Marktbergel nahmen sämtliche
Vereine mit einer Fahnenabord-
nung am Gedenkgottesdienst in der
St. Veitskirche teil und zogen dann
gemeinsam zum Kriegerdenkmal an
der Würzburger Straße das am 13.
September 1925 feierlich enthüllt
worden war. Dort eröffnete der Po-
saunenchor mit einer feierlichen
Weise, gefolgt von einem Chorsatz

des Männergesangvereins, die klei-
ne Feierstunde, die äußerlich auch
dank Soldaten der Reservistenka-
meradschaft als solche zu erkennen
war.

Marktbergels zweiter Bürgermei-
ster Roland Treuheit erinnerte in
Vertretung des erkrankten Karl-
Heinz Eisenreich an alle Opfer von
Kriegen und Gewalt, und an die
Mitbürger, die im Widerstand um-
kamen oder aus rassischen Gründen
ihr Leben lassen mussten.

Zu ihrem bleibenden Gedenken
legte er anschließend einen Kranz
am Mahnmal nieder. Mit „Ich hatt’
einen Kameraden“, Salutschüssen
und einem weiteren Chorsatz des
Männergesangvereins endete mit
der gemeinsam gesungenen Natio-
nalhymne die leider nur mäßig be-
suchte Gedenkfeier.

„Wie viele Photovoltaik-Freiflächen verträgt Buchheim?“. Diese
Frage warf Bürgermeister Matthias Schwarz in der Stadtratssit-
zung auf. Anlass war der Antrag auf Errichtung einer Freiflächen-
anlage mit einer Größe von rund acht Hektar nördlich von Buch-
heim (links oben). Zusätzlich hatten die Stadträte über einen An-
trag für Schwebheim (rechts unten) zu entscheiden. Die Fläche
dort würde sich über neun bis zehn Hektar erstrecken und einen
bestehenden Industriebetrieb am östlichen Ortseingang einrah-
men. Zusammen mit den bereits bestehenden Anlagen und einer
kürzlich genehmigten würden die Photovoltaik-Freiflächenanla-

gen (gelb schraffiert) in Burgbernheim und den Ortsteilen auf 47
Hektar anwachsen. Einstimmig einigten sich die Stadträte darauf,
die beiden Anträge zurückzustellen. Zunächst sollen, so Silke
Kempf (Freie Bürger) die beiden Bürgerversammlungen in Burg-
bernheim (am heutigen Montag) und Schwebheim (Donnerstag,
19. November) genutzt werden, sich ein Bild von der öffentlichen
Meinung zu machen. Übrigens der weiße Fleck rechts oben ist
kein Bildfehler, sondern dieser Teil gehört nicht mehr zur Verwal-
tungsgemeinschaft Burgbernheim, somit kann sie nicht über das
Datenmaterial verfügen. cs/Plan: Stadt Burgbernheim

Die Meinung der Bürger ist gefragt

Kaubenheim hakt das erste Kapitel ab
Dorferneuerung: Größte „Bürgerinitiative“ in der Ortsteilgeschichte legte Präsentation vor

KAUBENHEIM (sh) – Ein
erstes Kapitel der Dorfer-
neuerung Kaubenheim ha-
ben die drei Arbeitskreise
mit ihrer „hervorragenden
Schlusspräsentation“ abge-
schlossen. Dieser Meinung
ist nicht nur Projektleiter
Maximilian Scheifele vom
Amt für ländliche Entwick-
lung.

37 Bürger und Bürgerin-
nen haben mit großem Enga-
gement eine umfangreiche
Schlusspräsentation zum
Thema erarbeitet. Welche
weiteren Schritte nun im
Rahmen der Dorferneuerung
gegangen werden können,
stellte Baudirektor Richard
Kempe vom Amt für ländli-
che Entwicklung im Gast-
haus „ Zur Krone“ dar.

Weiterhin setzen die Ver-
antwortlichen auf das sehr
gute örtliche Engagement.
Gerade bei der Dorferneue-
rung stünden die Bürger und
Bürgerinnen im Mittel-
punkt, so Kempe. Mit der
Präsentation der Ergebnisse
der drei Arbeitskreise ende-
te ein Prozess, der nach Meinung
des Baudirektors als die größte Bür-
gerinitiative in die Geschichte des
Ipsheimer Ortsteiles eingehen wird.

Kempe betonte, dass es hierbei
um eine Bürgerinitiative gehe, die
etwas „vorantreiben und bewegen“
wolle. Seine Behörde muss nun das
Verfahren offiziell einleiten. Dann
erfolgt die Bildung einer
Teilnehmergemeinschaft als gesetz-
licher Zusammenschluss der Grund-
eigentümer. Hier handele es sich um
eine Behörde auf Zeit, so Kempe,
die zuständig sei für die Planung
von Bau- und Gestaltungsmaßnah-
men sowie deren Bauausführung.
Der zu wählende Vorstand der Teil-
nehmergemeinschaft soll dann in

Verbindung mit der Gemeinde die
endgültige Planung erarbeiten.
Grundlage dafür sind die Ergeb-
nisse aus den Arbeitskreisen. Der
Vorstandsvorsitzende ist Maximili-
an Scheifele.

Die Einleitung der Dorferneue-
rung wird im Winter 2009 und die
Wahl des Vorstandes voraussichtlich
im Winter 2010 stattfinden. Es
schließt sich eine Planungsphase an,
deren Ergebnisse in Versammlungen
öffentlich dargelegt werden. Laut
Kempe entstehen den Bürgern we-
der Kosten nach dem Flurbereini-
gungsgesetz noch werden Grund-
stücke zum Landabzug herangezo-
gen. Bau- und Gestaltungsmaßnah-

men im gemeinschaftlichen und öf-
fentlichen Bereich erfolgen über
staatliche und kommunale Zuwen-
dungen.

Kempe wies auch darauf hin, dass
mit Einleitung der Dorferneuerung
private Maßnahmen an Gebäuden
und Hofräumen bis zu 30 Prozent
förderfähig seien. Zunächst müsse
der Bauherr aber die notwendige
Zustimmung des Amtes einholen.

Optimistisch sprach sich Kempe
über die Fördermittelsituation aus.
Dank des großen Engagements von
Landtagsabgeordnetem Hans He-
rold und seinen Kollegen können
die Zuschüsse in der Regel zeitge-
recht fließen, so der Direktor.

Gemeinsames Innehalten: Marktbergels Bürgermeister Roland Treuheit und Mitglieder
der Reservistenkameradschaft bei der Gedenkstunde. Foto: Meierhöfer

Baudirektor Richard Kempe, im Hintergrund das geplante Dorferneuerungsgebiet. F.: Herderich

Praxistag zum Thema Fische
TRIESDORF – Die Landwirt-

schaftlichen Lehranstalten bieten
zusammen mit der Fachberatung
für das Fischereiwesen des Bezirks
Mittelfranken am Dienstag, 17. No-
vember, von 13 bis 16.30 Uhr den
Praxistag „Fische schlachten und
räuchern“ an. Erforderlich ist eine
Anmeldung unter der Telefonnum-
mer 09826/18100.

Gegen Leitplanke geschleudert
MARKTBERGEL – Am Donners-

tag, gegen 18.15 Uhr, befuhr eine 35-
jährige Uffenheimerin mit ihrem
Pkw die B 13 von Ansbach kom-
mend in Richtung Uffenheim. Auf
der Marktbergeler Steige kam sie
auf der abschüssigen Straße wohl
aus Unachtsamkeit nach rechts auf
das Bankett, übersteuerte ihren Wa-
gen und prallte dann schleudernd
an die Leitplanke. Die Planke wur-
de auf etwa acht Metern Länge be-
schädigt. Der Schaden am Fahrzeug
beläuft sich auf zirka 4500 Euro.
Der Schaden an der Leitplanke
wird auf etwa 300 Euro geschätzt.
Verletzt wurde niemand.

Garagentor angefahren
ULSENHEIM – Ein unbekannter

Fahrzeugführer fuhr am Donners-
tag zwischen 19.15 und 19.30 Uhr ein
elektrisches Garagentor in Ulsen-
heim an. Der Verursacher entfernte
sich von der Unfallstelle, ohne sei-
nen gesetzlichen Pflichten nachzu-
kommen. Sachdienliche Hinweise
bitte an die Polizei Uffenheim.

Vorfahrt missachtet
ULSENHEIM – Am Freitag fuhr

ein 77-jähriger Pkw-Lenker in Ul-
senheim, von einem Möbelgeschäft
kommend, in Fahrtrichtung der am
Ort vorbeiführenden Staatsstraße,
um geradeaus in die Ortschaft ein-
zufahren. Hierbei übersah er den
von rechts kommenden, vorfahrts-
berechtigten Pkw eines 18-Jährigen.
Es kam zum Zusammenstoß. Der
Beifahrer des Unfallverursachers
wurde hierbei leicht verletzt.

Zigarettenautomat entwendet
GUTENSTETTEN – Ein Spazier-

gänger entdeckte einen Zigaretten-
automaten in dem Bach „Ehe”

Kurz & knapp berichtet

OBERNZENN (gm) – Das Verfah-
ren gegen einen Bürger der Nach-
bargemeinde Trautskirchen wegen
einer von ihm vorgenommenen Ver-
änderung von Grenzbezeichnungen
im Gemeindegebiet von Obernzenn
ist eingestellt.

In einer von Bürgermeister Hel-
mut Weiß im Rahmen der jüngsten
Gemeinderatssitzung verlesenen
Pressemitteilung begründet das
Oberlandesgericht Nürnberg sein
Vorgehen wie folgt: Laut polizei-
lichen Ermittlungen wurde seitens
der Staatsanwaltschaft Nürnberg
festgestellt, dass der Beschuldigte
selbst zwei Grenzsteine setzte. Wäh-
rend eine der Markierungen in einer
Entfernung von etwa einem Meter
von der abgemarkten Stelle wieder
eingegraben wurde, betrug die Dif-
ferenz des zweiten Steines etwa 50
Zentimeter.

Durch die Umsetzung sei der
Grenzverlauf zwischen einem von
dem Angeklagten gepachteten
Acker und einem Weg der Marktge-
meinde Obernzenn vorsätzlich zu
Gunsten des Beschuldigten und zum
Nachteil der Kommune verändert
worden, so das Gericht. Obwohl der
Beschuldigte vorsätzlich gehandelt
hat, ziehe seine Vorgehensweise je-
doch keine strafrechtlichen Konse-
quenzen nach sich, da der Gesetzge-
ber bezüglich einer strafrechtlichen
Verfolgung verlangt, dass der Täter
über seinen Vorsatz hinaus, im Be-
wusstsein handelt, dass seine Tat ei-
nen Nachteil für andere zur Folge
hat.

Der Beschuldigte sei jedoch im ge-
gebenen Fall von einer zeitnahen
Überprüfung der fraglichen Grenz-
steine durch die bereits informier-
ten Feldgeschworenen ausgegangen.
Diese Behauptung konnte ihm bei
der Verhandlung nicht widerlegt
werden.

Festzuhalten bleibt – trotz der
Einstellung des Verfahrens – dass
der Angeklagte nicht nur gegen öf-
fentlich-rechtliche Vorschriften vor-
sätzlich verstoßen hat, sondern
durch sein eigenmächtiges Handeln
zu einer erheblichen Verunsiche-
rung im Rechtsverkehr beigetragen
hat. Als verwerflich bezeichnet die
Staatsanwaltschaft außerdem den
Eingriff des Beschuldigten in das
Abmarkungsgesetz und in die Be-
fugnisse der Feldgeschworenen.

Durch die Einstellung des Verfah-
rens werde zum einen in keinster
Weise das Vorgehen des Beschuldig-
ten toleriert, zum anderen würden
damit auch nicht die Befugnisse der
Feldgeschworenen in Frage gestellt,
heißt es in der Begründung des
Oberlandesgerichts weiter. Unab-
hängig vom Ausgang des Verfah-
rens hat der Angeklagte, so die Mit-
teilung an die Presse, durch sein
Vorgehen eine unerlaubte Handlung
im Sinne des Bürgerlichen Gesetz-
buches (BGB) begangen und sich so-
mit schadensersatzpflichtig ge-
macht.

Mit der Ermittlung der Höhe der
Schadensersatzforderung wurde der
von Marktgemeinde hinzugezogene
Rechtsbeistand betraut.

unterhalb der Holzbrücke zwischen
Gutenstetten und Bruckenmühle,
etwa 100 Meter vor der Einmündung
in die Aisch. Wie die weiteren Er-
mittlungen ergaben, war der Auto-
mat aus einer ehemaligen Gaststät-
te in Beerbach entwendet und auf-
gebrochen worden. In der Nacht auf
Donnerstag – bis etwa 10 Uhr mor-
gens – warfen ihn vermutlich zwei
Personen über das Brückengeländer
in die Ehe. An dem Automaten ent-
stand ein Schaden von etwa 500
Euro. Die entwendeten Zigaretten
hatten einen Verkaufswert von fast
400 Euro. Hinweise auf die Täter
nimmt die Polizeiinspektion Neu-
stadt unter der Telefonnummer
161/8853-0 entgegen.

Gartenbauverband trifft sich
CUSTENLOHR – Der Kreisver-

band für Gartenbau und Landes-
pflege hält am Samstag, 21. Novem-
ber, ab 13.30 Uhr, in Custenlohr, im
Schützenhaus (direkt neben der Kir-
che) seine ordentliche Mitglieder-
versammlung ab. Auf der Tageso-
rung steht unter anderem die Eh-
rung verdienter Mitglieder.

„Gut Ding will Weile haben“,
heißt es hinsichtlich des Ausbaus
des Schlossmauerwegs, wie in der
jüngsten Gemeinderatssitzung in
Obernzenn zu erfahren war. Der
Grund: Im Rahmen des Wegebau-
es kann der Einsturz der sanie-
rungsbedürftigen Schlossmauer
nicht ausgeschlossen werden. Ob-
wohl die Messerschmitt-Stiftung
(Blaues Schloss) der Gemeinde
gegenüber bereits signalisierte,
etwaige Kosten mitzutragen, sind
der Kommune so lange die Hände
gebunden, wie sich einer der wei-
teren Schlossbesitzer sträubt, am
gleichen Strang mitzuziehen.

✭

Keine Einwände seitens der zu-
ständigen Behörden und des Rats-
gremiums gab es bezüglich einer
Änderung des Flächennutzungs-
planes sowie gegen die Aufstel-
lung eines einfachen Bebauungs-
planes für das an die Ringstraße in
Obernzenn angrenzende Flurstück
„Wasserleiten“. Im besagten Be-

reich kann demnach mit den Pla-
nungen für die Errichtung eines
Wohnhauses begonnen werden.

✭

Frohe Kunde aus dem Rathaus
bekamen die Rad- und Autofahrer
zu hören: Zum einen wird sowohl
zwischen Obernzenn und Untern-
zenn als auch zwischen Breitenau
und Obernzenn parallel zur
Staatsstraße ein neuer Radweg
gebaut, zum anderen rechnet Hel-
mut Weiß fest damit, dass die
Staatsstraße nach Bad Windsheim
noch dieses Jahr wieder für den
Verkehr freigegeben wird.

✭

Worte der Anerkennung richte-
te der Bürgermeister zum Ab-
schluss des öffentlichen Teils an
das Bad Windsheimer Reisebüro
Thürauf: Die Beförderung der
Grundschüler in die Kurstadt, so
Weiß, klappe nicht zuletzt Dank
des großen Engagements der Fah-
rer reibungslos. (hm)

Splitter aus dem Gemeinderat Obernzenn

Verfahren eingestellt
Trautskirchener hatte zwei Grenzsteine versetzt


